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raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. Oktober. 


— Der Kaiſer hat während der letzten 
Tage alltäglich Pürſchjagden auf Hochwild in 
der Rominter Haide abgehalten. Wie der Hof⸗ 
bericht mittheilt, iſt Thiermaler A. Frieſe gegen⸗ 
wärtig beauftragt, die hervorragendſten Stücke 
Wild abzuzeichnen. Während dieſer Woche 
nahm der Kaiſer die Vorträge des Militär⸗ 
und Zivilkabinets entgegen. Am Montag Vor⸗ 
mittag wird der Kaiſer in Eberswalde eintreffen 
und ſofort zur Abhaltung von Jagden nach 
Jagdſchloß Hubertusſtuck in der Schorfhaide 
weiterfahren. 

Ueber das Befinden des Fürſten 
Bismarck meldet ein dem „Hamb. Korr.“ zur 
Verfügung geſtelltes, Chryſander unterzeichnetes 
Privattelegramm, daß die Geneſung des Fürſten 
ſtetig fortſchreitend“ ſei. Am Sonnabend Vor⸗ 
mittag begab ſich Fürſt Bismarck im offenen 
Wagen, von der zahlreich verſammelten Menſchen⸗ 


menge herzlich begrüßt, in Kiſſingen nach dem 


Bahnhofe und reiſte um 11 Uhr 40 Min. nach 
Friedrichsruh ab. 

— Der Wahltag für die Landtags⸗ 
wahlen ſoll nach einer im Juſtizminiſterium 
vorbereiteten Verfügung von gerichtlichen Ter⸗ 
minen möglichſt freigehalten werden und eventl. 
ſchon auf dieſen Tag anberaumte Termine, 
ſoweit dies angänglich, verlegt werden. 

— Für die deutſch⸗ruſſiſchengoll⸗ 
Lonfovengzen iſt als rufſiſcher 


noch der Reviſor des Zolldepartements Iwanow 


| 
| 


nach Berlin entſandt worden. 

— Ueber das Weinſteuergeſetz 
wiederholt die „Köln. Ztg.“ im Anſchluß an 
die Veröffentlichung der Grundlage des Geſetzes 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ ihre frühere Mel- 
dung, daß man über die Werthgrenze zu einer 
Verſtändigung nicht gelangt iſt. Die Angabe 
der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß der Bundesrath 
die Werthgrenze feſtſtellen ſoll, ſei jedenfalls ſo 
u verſtehen, daß der Bundesrath einen be⸗ 
immten Vorſchlag in Betreff der Höhe der 
Werthgrenze macht, nicht aber, daß dem Bundes⸗ 
rathe es überlaſſen bleiben ſollte, nach Belieben 
— etwa alljährlich — eine Werthgrenze zu 


Feuilleton. 
Ein Ehrenwort. 


Roman von L. Haidheim. 
11.) (Fortſetzung.) 
Später, am Abend, ſaß ein Theil der 
Herren im Klub zuſammen und ſprach von 
Winzcek. Es herrſchte eine allgemeine Miß. 
ſtimmung gegen ihn. Daß er ſo etwas wie 
ein „Abenteurer“ geweſen war, wollte jetzt 
jeder geahnt, an allerlei kleinen Zeichen gefühlt 
haben; ſie verziehen dem geweſenen Kunſtreiter 
im Grunde viel leichter, daß er ſie alle über 
* Vergangenheit im Dunkeln gelaſſen, daß 
e ausnahmslos ihn gefeiert hatten, daß ſie es, 
ſo zu ſagen, als eine Ehre angeſehen, zu ſeinen 
re und ſonſtigen Feſten geladen zu 
werden. 


Alle Welt wird es erfahren — und uns 
auslachen. Das war die Grundlage aller dieſer 
einzelnen, vorläufig nur erſt vorſichtig und 
flüſternd hingeworfenen Bemerkungen, und jede 
gipfelte dann in dem Behagen, daß es einen 
gab, ber ſeine Intimität mit Winzcek weiter 
etrieben hatte, als alle, und das war der ſonſt 
0 behutſame Landrath von der Achel. 


Daß man zu eigener Beruhigung einwarf, 
Winzceek ſei doch vielleicht von beſſerer Herkunft, 
verſchlug nicht viel; es war in dieſem Falle 
dann ſehr wahrſcheinlich, daß ein nichtsnutziger 
Lebenswandel ihn in den Zirkus gebracht hatte, 
und immer von neuem ſagte ſich jeder ärgerlich, 
daß man ſich blamirt habe. 

Trautmann ſchwieg zu dem allen; es 
intereſſirte ihn, dieſe Leute kennen zu lernen, 
wie ſie ſich jetzt gaben, aber noch mehr bedrückte 


dekretiren. Die Drohung einer Majoriſirung 
der ſüddeutſchen Staaten im Bundesrathe habe 
bei den ſüddeutſchen Regierungen abſolut keinen 
Eindruck gemacht; vielmehr ſcheint man an 
dieſen Stellen ſich mit der Hoffnung zu tragen, 
daß das Weinſteuerprojekt überhaupt 
fallen gelaſſen werde, nachdem anzunehmen 
ſei, daß man auch in Berlin nach und nach 
die Schwierigkeiten zu erkennen begonnen hat, 
die ihrer Verwirklichung entgegenſtehen. Auch 
in der „Nat.⸗Ztg.“ wird die offiziöſe Mit⸗ 
theilung über die Werthgrenze nunmehr ſo aus⸗ 
gelegt, daß über diejenige Werthgrenze, welche 
in der Vorlage an den Reichstag aufzunehmen 
ſein wird, erſt noch der Bundesrath Beſchluß 
zu faſſen hat. 5 

— Gegen die Berlep'ſchen Pläne 
betreffs Organiſation des Hand⸗ 
werks und Regelung des Lehrlingsweſens hat 
die Dresdener Gewerbekammer, welche zur Be⸗ 
gutachtung aufgefordert war, einſtimmig ein 
ſehr abſprechendes Gutachten beſchloſſen, da erſt⸗ 
lich die Vorausſetzungen der Vorſchläge des 
preußiſchen Handels miniſters als den derzeitigen 
thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechend 
erachtet und ſodann die Vorſchläge ſelbſt für 
viel zu umſtändlich, deshalb für ſchwer durch⸗ 
führbar und zur Förderung des Handwerks und 
Kleingewerbes keineswegs dienlich erklärt wurden. 

— Neues Enteignungsgeſetz. Der 
Herrenhausantrag Adikes, betreffend die Er⸗ 
leichterung von St eiterungen durch 


g de gnungsge 

lebhaften Beifall der Architektenwelt. In der 
kürzlich in Münſter ſtattgehabten Verſammlung 
von Abgeordneten ſämmtlicher deutſcher 
Architekten⸗ und Ingenieurvereine iſt beſchloſſen 
worden, die Einzelvereine mögen bei der Staats⸗ 
regierung ihres Landes den Erlaß eines Geſetzes 
beantragen, welches die Umlegung ſtädtiſcher 
Grundſtücke und die Zonenenteignung in Städten 
zum Gegenſtande hat. Den preußiſchen Vereinen 
iſt außerdem empfohlen worden, die preußiſche 
Staatsregierung um die Wiederaufnahme der 
in der vorigen Landtagsſeſſion unerledigt ge⸗ 
bliebenen Adikes' chen Geſetzes vorlage zu erſuchen. 

— Zum Sonntagsruhegeſetz. In 
dieſer Woche werden die Delegirten des Reichs⸗ 
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es findet den 


Nr. 46. 


amts des Innern und des Handels und Ge⸗ 
werbe zuſammenkommen, um die Ergebniſſe der 
Schlußberathungen der Konferenz betreffend die 
Ausnahmebeſtimmungen über die Sonntagsruhe 
behufs Feſtſtellung der dem Bundesrathe zu 
machenden Vorlage zu berathen. 

— Der Jeſuitenantrag ſoll nach 
Meldungen eines parlamentariſchen Bericht⸗ 
erſtatters ſofort nach dem Zuſammentritt des 
Reichstages vom Zentrum wieder eingebracht 
werden. 

— Zur Einführung der Berufung 
gegen Strafkammerurtheile weiß die 
„Voſſ. Ztg.“ zu melden, daß die neuerdings in 
den Blättern verbreiteten Gerüchte über Schwierig⸗ 
keiten finanzieller Natur, welche im Miniſterium 
entſtanden ſeien, der Begründung entbehrten. 
Die Regierung ſei entſchloſſen, die Wiederein⸗ 
führung der Berufung durchzuſetzen. Die 
meiſten Bundesſtaaten hätten der Reichsregierung 
ihr Einverſtändniß erklärt. Ueber Einzelheiten 
der Vorlage ſchwebten noch mehr oder weniger 
umfaſſende Erörterungen, deren Ergebniß noch 
nicht abzuſehen ſei. 

— Börſen⸗Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
miſſion. Die Redaktionskommiſſion für den 
Schlußbericht der Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion 
hat am Freitag ihre Arbeit beendet. Zur end⸗ 
giltigen Feſtſtellung des Berichts wird, wie der 
„Reichsanzeiger“ mittheilt, das Plenum der 
Kommiſſion auf den 10. November berufen 
werden. g A 

— Zur Förderung bes Kleinbahn⸗ 
weſens in der Richtung ausreichender Kredit⸗ 
beſchaffung ſoll nach den „Berl. Pol. Nachr.“ 
dem Landtage eine Vorlage zugehen, welche die 
Vorausſetzungen und Formen für die Verpfändung 
ganzer Bahnunternehmungen ſchafft. 


— In Betreff des Abſatzes der 


dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


Et Inſeraten-⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
J Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſäͤmmtl. Filialen 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c, 


ſondern auf eine poſitive in weiten Kreiſen des 
Publikums bekannte Thatſache. Zugleich wird 
hinzugefügt, daß ein Erſuchen bei preußiſchen 
Lotterieverwaltungen um Angabe des Gewähr⸗ 
manns nicht unbeantwortet gelaſſen, ſondern 
dieſe Angabe nur abgelehnt worden ſei, weil 
die Korreſpondenz eine ihr erwieſene Gefällig⸗ 
a Br mit einer Denunziation habe belohnen 
wollen. 


— Die Novelle zum Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzgeſetz. Zu den erſten 
Vorlagen, welche beim Reichstag eingehen werden, 
wird die Novelle zum Unterſtützungswohnſitz⸗ 
geſetz gehören. Die Vorlage hat denſelben 
beſchäftigt und eine Kommiſſtonsberathung ges 
langte darüber zu Ende. Es war zu einer 
ziemlich weitgehenden Verſtändigung einer 
großen Mehrheit des Reichstages gekommen 
und die Angelegenheit hätte raſch zur vollen 
Erledigung gebracht werden können, wenn nicht 
die kritiſchen Ereigniſſe dazwiſchen getreten 
wären. Man wird ſonach auch jetzt eine baldige 
günſtige Erledigung der Sache erwarten 
dürfen. Die Novelle taſtet die Grundlagen des 
beſtehenden Geſetzes und das Freizügigkeitsrecht 
nicht an, hilft aber verſchiedenen Beſchwerden 
namentlich des platten Landes über undillige 
Belaſtung der Heimathgemeinden ab, insbe⸗ 
ſondere durch den Vorſchlag, die Fähigkeit zum 
ſelbſtſtändigen Erwerb eines neuen Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzes vom 24. auf das 18. Lebens⸗ 
jahr herabzuſetzen. a 


— Zur Choleragefahr meldet der 
„Reichsanzeiger“ von Sonnabend außer den 
bereits mitgetheilten zwei Cholerafällen an 
Bord des ſchwediſchen Dampfers „Hjalmar“ 
in Kiel eine Erkrankung in Stettin und einen 
von dort nach Altdamm verſchleppten Krank⸗ 
heitsfall, der tödtlich verlaufen iſt. Auf dem 


Lotterielooſe erklärt der Herausgeber der | in Kiel in Quarantäne befindlichen ſchwediſchen 


„Polem. Korreſp.“ gegenüber der neuerlichen | Dampfer „Jjalmar“ 


iſt übrigens noch ein 


Berichtigung in der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß] Maſchiniſt an Cholera erkrankt. Die geſammte 
die Mittheilung der Korreſpondenz, es ſeien cet iſt zur Beobachtung in den Baracken 
Looſe der preußiſchen Lotterie ſeitens der] der Quarantäneſtation untergebracht worden. 


Kollekteure unter dem planmäßigen Preiſe ver⸗ 
kauft worden, unrichtig ſei; die betr. Mittheilung 
ſtütze ſich nicht auf ein unbegründetes Gerücht, 


es ihn für Winzcek, daß man denſelben ſo der kranke Gerichtsrath zurückgelaſſen hatte, 


ſcharf verurtheilte. 

„Und wenn er zehnmal Kunſtreiter geweſen 
ain ſagte er ſich und beſchloß, an ihm feſt zu 
alten. 


„Zur Prinzeß wird er nicht geladen, da 
iſt er jetzt unmöglich,“ darin gipfelte ſchließlich 
alles Gerede, und jeder in dieſem Kreiſe wußte, 
daß Winzcek nichts fo ſehr verletzen würde als 
dies. Denn jetzt, wo man rückwärts ſchaute, 
da wollte man plötzlich erkennen, daß er ſich 
vorzugsweiſe gern zu dem Adel gehalten habe, 
der in der Nachbarſchaft, auf den Gütern 
lebend, ſtark vertreten war und auch ſeinerſeits 
Winzcek ſtets freundlich anerkannt hatte. 

Das war nur ein Glück! Man hatte 
wenigſtens Leidensgefährten. 

Die Hoffnung auf des rege Treiben einer 
Hofhaltung erfüllte ſich für die guten Leute 
von Triſtleben vor der Hand nicht. 

Die Prinzeſſin lebte ganz ſtill für ſich. 
Niemand ſah ſie, nicht einmal im Park ging 
ſie umher, und außer dem alten Baron von 
Luyken und der ebenſo alten Gräfin Gerbers⸗ 
dorff ſah ſie nur die Truhns. 

Inzwiſchen pilgerte alles, was von Beamten, 
Geiſtlichen und ſonſt ſich dazu berechtigt 
Glaubenden in dem Städtchen lebte, nach dem 
K. ſich einzuſchreiben in die ausgelegte 

e. 


Die Gutsbeſitzer kamen in großer Gala zu 
gleichem Zwecke angefahren, neugierig wartete 
man, ob auch Winzceek dies thun würde, aber 
er hielt ſich fern, und dann trat nach und nach 
die tiefe Stille wieder ein, an die man gewöhnt 
war und die man doch jetzt plötzlich ſehr pein⸗ 
lich empfand. 

Die Einführung in ſeine amtlichen Geſchäfte 
und ein wahres Gebirge von „Reſtern“, welche 


ließen Trautmann vor der Hand wenig Zeit 
und, wenn er ſie fand, lockte es ihn zu Ober⸗ 
förſters, die ihm in ihrem Hauſe eine wahre 
A boten und die er täglich mehr ſchätzen 
ernte. 


Daß aber der Magnet, der ihn mächtiger 
noch als das heimathliche Behagen zog, Fides 
hieß, geſtand er ſich ſelbſt von Anfang an, 
ebenſo wie er auch kein Hehl daraus zu machen 
ſuchte gegen die Verwandten. 

Zwei Wochen hindurch ſahen ſie ſich jeden 
Tag, plauderten das eine Mal flüchtig mit⸗ 
einander, oder waren das andere Mal ſtunden⸗ 
lang zuſammen: die daraus ſich ergebende Ver⸗ 
trautheit beglückte den Aſſeſſor in hohem Grade, 
aber — wie er ſich auch gegen die Erkenntniß 
wehrte, er mußte ſich zugeſtehen, Fides blieb 
ſich in ihrem heiteren Uebermuthe, der oft 
ſchroff mit dem Trauerkleide, das fie noch um 
ihre Mutter trug, kontraſtirte, völlig gleich. 

Es war ganz unmöglich, ein ernſtes Wort mit 
ihr zu ſprechen, und doch brachte fie ſelbſt oft lachend 
Dinge vor, deren bitterer Ernſt genau ihren ange⸗ 
zogenen peſſimiſtiſchen Urtheilen entſprach und von 
dem jungen Munde geradezu erſchreckte, denn 
fie hielt die im Uebermuth behaupteten Mei⸗ 
nungen feſt, vertheidigte ſie mit grauſamer 
lachender Kühle und Schärfe, und wenn ihr 
eigenes Herz je zuweilen zu einem wärmeren 
Worte oder Empfinden hinriß, ſo war ſie die 
Erſte, die ſich darüber ſelbſt verſpottete, ſo daß 
Trautmann gar nicht umhin konnte, ſich zu 
ſagen: „Iſt ſie wirklich mit neunzehn Jahren 
illuſionslos und gemüthlos?“ 

Für die Prinzeß intereſſirte ſich Fides ganz 
außerordentlich; es wurde ihr zur Qual, daß 
dieſelbe ſo unſichtbar und unnahbar blieb, und 
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Trautmann ärgerte ſich ſchließlich, daß ſie eine 
Sehnſucht empfand, die nicht ihm galt. 

Er begann, ſich mit ihr zu zanken, ſie durch 
ſchroffen Widerſpruch zu reizen, aber das 
enfant terrible, wie der Oberförſter ſie nannte, 
durchſchaute ſeine Abſicht und ſagte mit reizen⸗ 
der Impertinenz und karrikirter Sanftmuth jetzt 
allemal: „Ja, Herr Aſſeſſor! Ja, Sie haben 
mir die Gedanken aus der Seele geleſen!“ 

Und dann tanzte ſie im Zimmer umher wie 
ein reizender Irrwiſch, in wilder, toller Haſt, 
und dann ſtand ſie vor ihm ſtill, faltete die 
Hände und machte ein entſetzlich dummes, be⸗ 
klommenes Geſicht, wobei hinten in ihren Feuer⸗ 
augen der Schelm blitzte. 

Er fand ſie täglich reizender; ſie ſah es, 
lachte und äffte ſeine Miene in ihrer draſtiſchen 
Weiſe ihm ins Geſicht nach. War er dann 
ernſtlich verletzt, ſo ſagte ſie halb weinend, 
halb lachend: „Kümmern Sie ſich doch nicht 
um mich, ich bin nun einmal ſo und es iſt ja 
nur der Aerger, daß ich nicht mit der Katze 
aufs Dach klettern oder wie der Vogel dort 
oben auf der Pappel mich wiegen kann.“ 

Die Oberförſterin liebte das junge Ding 
trotz all' ſeines Uebermuthes. „Stundenlang 
ſitzt ſie ganz vernünftig neben mir und macht 
die reizendſten Handarbeiten mit tadelloſer 
Akkurateſſe und im Haushalt iſt fie fo anſtellig 
wie nur je ein anderes Mädchen,“ lobte ſie 
Fides. 

„Und in der anderen Minute ſetzt ſie 
meinem Kaſtor ihren Hut auf, zieht ihm eine 
Jacke an und ginge mit ihm auf die Straße, 
wenn ichs mir nicht ernſtlich verbeten hätte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


- 


Ueber das Nevolver-Attentat 


auf den früheren Redakteur des „Berliner 
Tageblattes“ Friedrich Harich, über welches wir 
bereits am Sonnabend telephoniſch berichteten, 
bringt das „Berl. Tagebl.“ folgende authentiſche 


Darſtellung: 

In der im erſten Stock des Hauſes 
Brandenburgſtraße 68 gelegenen Wohnung des 
Herrn Harich erſchien am Sonnabend Vormittag 
gegen 412 Uhr ein Herr in Zivil, der ſich 
Generalleutnant v. Kirchhoff aus Brandenburg 
a. H. nannte und den Herrn Harich wegen 
eines Antrages zur Rede ſtellte, den der Ver⸗ 
theidiger des Letzteren in einem wider ihn ver⸗ 
handelten Strafprozeß wegen Beleidigung der 
Brandenburger höheren Offiziere geſtellt hatte. 

Zum Verſtändniß wollen wir hier bemerken, 
daß wir im vorigen Jahre eine Notiz aus 
Brandenburg a. H. veröffentlicht hatten, welche 
dahin lautete, daß die Tochter eines dortigen 
höheren Offiziers aus dem elterlichen Hauſe 
verſchwunden, und daß gleichzeitig der Burſche 
des Vaters dieſer Dame zur Kompagnie zurück⸗ 
verſetzt worden ſei. Dieſer Artikel war in dem 
in Brandenburg a. H. erſchienenen ſozial⸗ 
demokratiſchen Blatte, das Herr Ewald redigirte, 
erſchienen, eine Potsdamer Korreſpondenz hatte 
ihn von dort übernommen und ihn uns zuge⸗ 
ſchickt. Wir haben ihn ſodann im guten Glauben 
abgedruckt, nachdem wir ihm, wie dies auchgerichts⸗ 
ſeitig anerkannt worden iſt, eine andere, weit 
mildere Faſſung gegeben hatten. Wegen 
diefes Artikels iſt nach erfolgtem Antrag 
gegen Herrn Ewald in Brandenburg a. H. 
und gegen Herrn Harich am hieſigen Land⸗ 
gericht 1 Anklage erhoben worden. Die be⸗ 
zügliche Verhandlung fand vor etwa einem 
halben Jahre ſtatt und endete mit der Ver⸗ 
urtheilung des Herrn Harich zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von Tauſend Mark, nachdem im Laufe 
der Verhandlung, wie oben bereits angedeutet, 
von dem Vertheidiger ein Antrag geſtellt worden 
war, den der Gerichtshof jedoch als unerheblich 
zurückgewieſen hatte. . 

Wegen dieſes Antrags ſtellte nun heute Herr 
v. Kirchhoff den Herrn Harich zur Rede und 
verlangte von ihm, daß er ihm ſofort ſchriftlich 
die Erklärung gebe: „er ſei ein gemeiner Lump“. 
Gleichzeitig ſetzte Herr v. Kirchhoff dem Herrn 
Harich einen Revolver, den er aus der Taſche 
geholt, auf die Bruſt. Herr Harich wies die 
ungeheuerliche Zumuthung ſelbſtverſtändlich zu⸗ 
rück und ſetzte auch der ſodann folgenden Drohung: 
„Wollen Sie, oder wollen Sie nicht; ſonſt 
ſchieße ich!“ ein Nein! entgegen. In dieſem 
Moment krachte auch fon der Schuß, den 
Herr v. Kirchhoff aus ſo unmittelbarer Nähe 
abgefeuert hatte, das der Rockaufſchlag des 
Herrn Harich angeſengt wurde. Die Kugel 
ſelbſt traf ihn auf die linke Bruſt, direkt über 
dem Herzen, prallte aber an der Rippe ab und 


wurde ſpäter, etwa 12 Fuß entfernt, auf der 
Diele vorgefunden. In der ſteifgeplätteten 


Hemdenbruſt hatte ſie eine Vertiefung erzeugt, 
im Uebrigen aber, Gott ſei Dank, keinen 
weiteren Schaden angerichtet. Als Herr 
v. Kirchhoff wahrnahm, daß ſein Gegner noch 
aufrecht ſtehen blieb, erhob er nochmals den 
Revolver, ſenkte ihn aber wieder, als Herr 
Harich in Folge des Druckes, den die abge⸗ 
feuerte Kugel bei ihm erzeugt hatte, ins Wanken 
kam. Herr v. Kirchhof glaubte nun, die Kugel 
habe getroffen, und er entfernte ſich mit der 
— daß er ſich ſelbſt der Polizei ſtellen 
werde. 

Der Knall des Schuſſes hatte mehrere Haus⸗ 
bewohner und auch Paſſanten angelockt, welche 
dem Herrn v. Kirchhof folgten und ihn nach 
dem naheliegenden Polizeibureau geleiteten. Dort 
legitimirte er ſich als Generalleutnant 
v. Kirchhoff und forderte, nach der Kom⸗ 
mandantur gebracht zu werden, was ſpäter auch 
geſchehen iſt, nachdem ein aus dem Bureau 
entſandter Polizeiwachtmeiſter Herrn Harich in 
ſeiner Wohnung vernommen hatte. 

Weiter berichtet dann das genannte Blatt 
noch über folgendes Nachſpiel zu dem Attentate: 
Am Sonnabend Abend um 6 Uhr erſchien in 
der Wohnung des Herrn Redakteur Harich ein 
Herr, welcher Auditeur a. D. und Freund 
des Herrn Kirchhoff zu ſein erklärte und 
das Anſinnen an Herrn Harich richtete, eine 
Erklärung des Inhalts abzugeben, daß er ge⸗ 
logen, und der im Prozeß angebotene Beweis 
eine wiſſentlich falſche Behauptung enthalte. 
Herr Harich lehnte eine ſolche Erklärung ſelbſt⸗ 
verſtändlich ab, äußerte dagegen, daß er jede 
mit der Wahrheit und ſeiner Ehre verträgliche 
Erklärung abzugeben bereit ſei. Als der Fremde 
ſich darauf in beleidigenden Aeußerungen erging 
und damit die Drohung verband, daß es ihm, 
dem Herrn Harich, ſchlecht ergehen würde, wenn 
er die in ſeinem und ſeiner Familie Intereſſe 


liegende Erklärung nicht abgebe, verließ Herr 


Harich das Zimmer. Darauf ſetzte der angeb⸗ 
liche Freund des Herrn Kirchhoff ſeine Be⸗ 
mühungen bei der Gattin des Herrn Harich 
fort und verließ, als er ſah, daß er nichts aus⸗ 
richten konnte, endlich das Haus. 

In Betreff der Perſönlichkeit des Herrn 
Kirchhoff trägt das „Berl. Tagebl.“ nach, 
daß derſelbe Generalmajor z. D. iſt und 


wir haben derſelben kein Wort hinzuzufügen. 
| Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. N 

Gegenüber den von ſerbiſchen Blättern ge⸗ 
brachten Flunkereien von angeblichen öſter⸗ 
reichiſchen Rüſtungen gegen die Türkei weiſt 
die öſterreichiſche Regierung durch das „Frem⸗ 
denblatt“ die ruſſiſche Zumuthung zurück, daß 
öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen im Limgebiete 
angeblich als Stützpunkt für einen Vormarſch 
auf Salonichi beſtimmte Befeſtigungen errichten. 
Dieſe Arbeiten ſollen auch in Konſtantinopel 
lebhafte Beunruhigung hervorgerufen haben, 
und der türkiſche Botſchafter in Wien wäre 
beauftragt geweſen, dieſerhalb eine Anfrage an 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung zu richten. 
Das „Fremdenblatt“ ſtellt feſt, daß das Alles 
auf ſerbiſcher Erfindung beruhe. Die Serben 
hätten in letzter Zeit eine rührige Agitation, 
namentlich in der Preſſe, entfaltet, um Bosnien 
von Oeſterreich loszureißen. In Serbien ſeien 
ferner geheime Geſellſchaften zum Zweck der 
Agitation gegründet worden. Auch der wegen 
panſlaviſtiſcher Umtriebe aus Moſtar ausge⸗ 
wieſene Mehemed Bey Spahic iſt im ſerbiſchen 
Uebungslager. Alle dieſe Vorkommniſſe legen 
Oeſterreich die größte Vorſicht nahe. 

Nach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ war 
das Städtchen Beraun bei Prag der Schau⸗ 
platz turbulenter Szenen. Der Glaſermeiſter 
Emil Loewy, jüdiſcher Schächter, fand in ſeinem 
Magazin ein entlaſſenes Dienſtmädchen zwiſchen 
den Strohvorräthen leblos. Loewy erſtattete 
die Anzeige hierüber. Ein gerufener Arzt kon⸗ 
ſtatirte den Tod, ein zweiter Arzt entdeckte 
jedoch, daß das Mädchen noch lebe. Es er⸗ 
holte ſich auch noch. Inzwiſchen ausgeſtreute 
Gerüchte von einem Ritualmord bewirkten große 
Krawalle vor dem Hauſe Loewy's. Es fanden 
ſtarke Anſammlungen ſtatt, die Menge nahm 
eine drohende Haltung an und aufreizende Rufe 
wurden ausgeſtoßen, bis die Gendarmerie die 
Ruhe herſtellte. Das Mädchen erzählte ſpäter, 
daß es ſich im Magazin verborgen und einen 
eplleptiſchen Anfall gehabt habe. — 

chweiz. 

Die Einführung der Todesſtrafe in dem 
neuen Strafgeſetzbuch wurde von der zur Vor⸗ 
berathung des Entwurfes eingeſetzten eid⸗ 
genöſſiſchen Kommiſſion abgelehnt. 

Italien. 

Laut dem Corriere de la Sera werden, um 

die Ausnahmemaßregeln gegen den Brigantaggio 


und die kommuniſtiſche Agitation zu unterſtützen, 


baldigſt Truppenverſtärkungen nach Sizilien 
abgehen. 

Die von Briganten entführten beiden Söhne 
des Bankiers Pulvirenti aus Palermo wurden 
nach Zahlung des Löſegeldes freigelaſſen. 

Frankreich. 

Anläßlich des ruſſiſchen Flottenbeſuchs in 

Toulon wird dort von Amts wegen eine Fremden⸗ 


hetze organiſirt. Der Bürgermeiſter von Toulon 


fordert mittels Maueranſchlages die Bevölkerung 
auf, die Fremden ſcharf zu bewachen, ſelbſt 
Polizei zu üben und jeden feſtzunehmen, der 
Gefühle kundgiebt, die denen der Bevölkerung 


entgegengeſetzt ſind. Der Bürgermeiſter empfiehlt 


beſonders, man möge etwaige Verhaftete 
zwingen, ihre Volksangehörigkeit anzugeben. 

In dem Baſſin Pas de Calais haben 
die ausſtändigen Bergarbeiter wieder zu 
patrouilliren begonnen, um die Arbeit zu ver⸗ 
hindern, und demolirten das Haus eines Gaſt⸗ 
wirthes, in welchem eine Verſammlung von 
nichtſtreikenden Arbeitern abgehalten wurde. 
Die Gendarmen zerſtreuten die Angreifer und 
verhafteten zwei derſelben. 

Belgien. 

In Brüſſel boten zwei franzöſiſche 
Deſerteure im Kriegsminiſterium Lebel⸗Patronen 
zum Verkauf an. Seitens der Regierung wurde 
die franzöſiſche Legation unverzüglich benach⸗ 
richtigt, welche ſofort Recherchen veranſtaltete. 
Nachſuchungen, welche bei ſämmtlichen Waffen⸗ 
händlern der Stadt vorgenommen wurden, 
blieben erfolglos. Als im Laufe des Tages die 
Deſerteure ins Kriegsminiſterium zurückkehrten, 
um die Antwort der Regierung einzuholen, ließ 
man ſie im Vorzimmer warten, um die Polizei 
zu benachrichtigen. Die Deſerteure, welche das 
Vorhaben merkten, ergriffen die Flucht. Später 
indeß konnten ſie in dem Augenblick verhaftet 
werden, als ſie anderen Perſonen die Patronen 
zum Kaufe anboten. Bevor ſie nach Frankreich 
ausgeliefert werden, ſollen die Deſerteure noch 
in Belgien wegen zahlreicher Diebſtähle, deren 
ſie beſchuldigt ſind, abgeurtheilt werden. 

Der Bergarbeiterausſtand iſt im Wachſen. 
Im Bezirk von Charleroi, wo die Zahl 
der Ausſtändigen auf 17000 geſtiegen iſt, 


r 


rotten ſich die Ausſtändigen zuſammen, durch⸗ 
ziehen die Orte in der Nähe der Kohlengruben 
und bedrohen die weiterarbeitenden Bergleute. 
Die Direktoren der Bergwerke erſuchten den 
Kriegsminiſter um die ſofortige Entſendung von 
Nach einer Meldung der Brüſſeler 
„Indeépendance belge“ wurden zwei Schwadronen 
Kavallerie nach Chatelineau abgeſchickt. 

l Großbritannien. 

Der Streik der Bergarbeiter dauert noch 
immer fort und breitet ſich langſam weiter aus. 
So wird aus London telegraphiſch gemeldet, 
daß dreitauſend Bergarbeiter in Eb bw Val 
(Mnmouthſhire) in Folge der Einſtellung von 
Arbeitern, welche dem Syndikat nicht angehören, 
die Arbeit niedergelegt haben. ; 


jetzt in Charlottenburg, und zwar in der 
Faſanenſtraße 18 wohnt. In der Rang: und 
Quartierliſte des laufenden Jahres iſt Herr 
Kirchhoff vermerkt als Generalmajor Kirchhoff 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches als 
Generallieutenant mit Penſton zur Dispoſition 
geſtellt, während ihn die von 1892 als Kom⸗ 
mandeur der 11. Infanteriebrigade in Branden⸗ 
burg a. H. verzeichnete. — Dieſe Darſtellung 
iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ authentiſch, und 


Serbien 
Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Belgrad ge 
meldet wird, iſt der Zuſtand des Miniſter⸗ 
präſidenten Dokitſch derart, daß man ſein Ab⸗ 
leben ſtündlich erwartet. 


Aſi 

Nach einer Meldung der „Times“ 
Kalkutta ſind in Kabul bei der Ankunft der 
engliſchen Miſſion große Unruhen ausgebrochen. 
Eine afghaniſche Kompagnie habe ſich gegen 
den Kommandanten Malik Chan, den Stell⸗ 
vertreter des Oberbefehlshabers, empört und 
Die Meuterer flohen, ſind 
Ein Theil der 


denſelben getödtet. 
ergriffen worden. 
meuternden Soldaten iſt vor die Mündung der 
Kanonen gebunden worden, worauf man 
Geſchütze abfeuerte. Nunmehr leiſteten alle 
Truppen den Eid auf den Koran, daß ſie an⸗ 
geſichts der Ankunft der engliſchen Miſſion 
Der General Faramak 
Auch in Herat ſind 


Ruhe halten wollten. 
Chan wurde verhaftet. 
einige Verhaftungen 1 worden. 


Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, beträgt 
die Zahl der Matabelekrieger, welche die engliſchen 
Polizeipoſten in Betſchuaraland angegriffen, 30. 
Aus dem Angriffe geht hervor, daß die Matabele 
nicht nur gegen das Gebiet der ſüdafrikaniſchen 
Geſellſchaft, ſondern auch gegen die am Maclout⸗ 
des Häuptlings Khama 
ſtationirte Regierungspolizei vorzugehen beab⸗ 
Die Regierung des Kaplandes iſt 

daß diejenigen Streitkräfte der 
Matabeleleute, über die Lolengula keine Macht 


wird mitgetheilt, daß die Polizei Tati beſetzt 
habe und ſomit das Vorrücken der ſüdafrikaniſchen 
Geſellſchaft erleichtern werde. 

eri 


Zur Revolution in Braſilien wird dem 
„Newyork Herald“ aus Montevideo gemeldet, 
daß Admiral de Mello den Präſidenten Peixoto 
aufgefordert habe, Rio de Janeiro innerhalb 
48 Stunden zu verlaſſen, andernfalls würde die 
Beſchießung Rios wieder aufgenommen werden. 
Das diplomatiſche Korps ſei dafür, daß Peixoto 
ſich aus Rio zurückziehe, da dies das Mittel 
ſei, um den Krieg zu beenden. 
ſich jedoch, der Aufforderung Folge zu leiſten, 
und treffe im Gegentheil Vorbereitungen, den 
Krieg noch energiſcher fortzuſetzen. 
rung habe die Organiſation eines Geſchwaders 
unter dem Oberbefehl des Admirals Duarte 
angeordnet und einen Kredit zur Deckung der 
Kriegskoſten zu eröffnen beſchloſſen. N 

Nach Mittheilung eines Herrn Schurz, welcher 
der Sturmfluthkataſtrop;he auf Grand Isle 
glücklich entronnen iſt, ſind von 300 Häuſern 
nur fünf unverſehrt geblieben. 
in einem Koſthauſe mit 25 Perſonen zuſammen, 
von denen er der einzige Ueberlebende iſt. 
— . — 


Prouinzielles. 


x. Kulmſee, 7. Oktober. [Der Kulmſee er Lehrer⸗ 
Begräbniß-Verein] hielt am 3. d. 
ordentliche Generalverſammlung im Wiener 
Café zu Mocker ab. Zu derſelben hatte ſich trotz des 
Regenwetters ſelbſt Mitglieder aus dem Kreiſe Kulm 
eingefunden. Vor Eintritt in die Tagesordnung hieß 
der Vorſitzende die Verſammlung herzlich willkommen. 
Nachdem die Anweſenden noch erſucht worden waren, 
das Andenken der im vorigen Vereinsjahr verſtorbenen 
Mitglieder durch Erheben von den 
welcher Aufforderung ſtattgegeben wurde, erhielt die 
Verſammlung von dem vorjährigen Protokoll und 
dem auf Veranlaſſung der hohen Behörde abgeänderten 
Hierauf ſtattete der Rendant des 
Vereins Herr Hauptlehrer Zelazni in Kulmſee den 
Rechenſchaftsbericht pro 1892/83 ab. Nach demſelben 
beträgt die Einnahme 527,11 Mk., die Ausgabe 
Der Baarbeſtand der Kaſſe beträgt 
angelegten Kapitalien betragen 
2503,82 Mk., das Vereinsvermögen 2657,61 Mk. 
Die hierauf gewählte Rechnungs⸗Reviſtons⸗Kommiſſion 
fand die Rechnungslegung richtig und wurde dem 
Rendanten für dieſelbe Decharge ertheilt. 
Abſchluß weiſt wiederum eine Zunahme der 
fte und Steigerung der Einahmen auf. Während 
vor mehreren Jahren das Vermögen der Kaſſe ca. 
1000 Mk betrug, hat es ſich nach den obigen An- 
Der Vorſtand giebt ſich der 
frohen Hoffnung hin, ſomit im nächſten Vereinsjahr 
auch von einem Aufſchwung aus den Nachbarkreiſen 
berichten zu können. £ 
Lautenburg, 7. Oktober. [Leichenfund.] Ein Be. 
ſitzer aus Dorf Rynneck fand vor einigen Tagen bei 
einer Boza menka, die auf ſeinem Acker errichtet iſt, 
einen friſch aufgeworfenen Hügel, der ſich bei näherer 
Unterſuchung als ein Grab erwies. In Folge einer 
Anzeige erſchien nun eine Gerichtskommiſſion an Ort 
und Stelle, um Licht in die dunkle Sache zu bringen. 
Die Leiche wurde ſezirt und als diejenige eines etwa 
ſiebenmonatlichen Kindes befunden. 
forſchungen ergaben, daß das Kind einem Bauern aus 
Tartzyn gehörte, der der Koſten wegen, ſtatt die Leiche 


gaben faſt verdreifacht. 


auf dem Kirchhofe zu beerdigen, ſie an dem beſagten 
Ort beſtattete. Befragt, warum er dies gethan habe, 
erwiderte er, auf dem Standesamte ſei ihm geſagt, er 
könne die Leiche beerdigen, wo er wolle. 

O. Dt. Eylau, 8. Oktober. [Der flüchtig ge⸗ 
wordene Stadtkaſſen⸗Rendant] Andree figt jetzt hinter 
Schloß und Riegel. Derſelbe iſt in der verfloſſenen 
Nacht hier eingetroffen und hat ſich dann in feine 
Behauſung zu ſeiner Familie begeben. Früh morgens 
wurde er verhaftet und in das hieſige Amtsgerichts⸗ 
gefängniß abgeführt. In ſeinem Beſitze wurden 
10 000 Mk. und ein Revolver gefunden. Die mitge⸗ 
nommenen Geſchäftsbücher hat er nicht mitgebracht; 
er gab vielmehr an, dieſelben in ein Torfbruch in der 
Umgegend geworfen zu haben. Herr Bürgermeiſter 
Staffehl machte ſich ſofort in Begleitung eines zweiten 
Herrn und eines Polizeibeamten auf den Weg, um 
an dem von A. bezeichneten Orte Nachſuchungen nach 
den Büchern anzustellen. Schon geſtern bemächtigte 
ſich neue Aufregung der Gemüther, als ein Lebens⸗ 
zeichen von A. hier anlangte. Herr Barbier Noßleit, 
welcher A. raſirke. erhielt nämlich geſtern Morgen 
einen Brief mit A.'s Handſchrift, verſehen mit dem 
Poſtſtempel Bromberg Berlin, in welchem A. ihm 
1.50 Mk. in Briefmarken mit dem Bemerken „pro 
September“ überſandte. Unterzeichnet war nur der 
Buchſtabe A. Herr Noßleit lieferte den Brief ſofort 
an das Kgl. Amtsgericht ab. 

2 e a e Be) In — 

ampfmühle des Herrn äger, der ſogenannten 
Schloß mühle brach heute früh zwiſchen 4 und 5 Uhr 
Feuer aus, welches fo ſchnell um ſich griff, daß an 
eine Rettung derſelben von vorn herein nicht zu denken 
war. Die bald an der Brandſtelle erſchienene frei⸗ 
willige Feuerwehr mußte ſich lediglich darauf be⸗ 
ſchränken, die angrenzenden Gebäude zu halten, was 
ihr auch bis auf das Wohnhaus des Herrn Schläger, 
welches auch ein Raub der Flammen wurde, gelang. 
Wo geſtern noch eines der blühendſten Mühlen⸗ 
etabliſſements unſeres Kreiſes geſtanden hat, fieht man 
heute nur noch eine rauchende Ruine. Obgleich Herr 
Schläger verſichert iſt, ſo erleidet er doch einen ſehr 
erheblichen Schaden. Ueber die Entſtehungsart des 
Feuers hat nach der „O. V.“ Näheres noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden können. 

Gumbinnen, 7. Oktober. [Werthvolles Pferd.] 
Bei Gumbinnen lebt ein einfacher Bauer Auguſt Mathee, 
der eine Goldfuchsſtute „Elima“ mit dem doppelten 
oſtpreußiſchen Stutbuchbande beſitzt für die ihm auf 
der letzten Pferdeausſtellung vergeblich 4000 Mark ge⸗ 
boten wurden, weil, wie er behauptete, ein Schwede 
ihm jedes ihrer Abſatzfüllen mit 700 Mark alljährlich 
bezahlte. Es iſt nicht ungewöhnlich, daß eine ſorgſam 
behandelte Stute bis zu 20 ja 24 Jahren noch ſehr 
gute Füllen bringt. 

Pillkallen, 6 Oktober. [Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall] iſt dieſer Tage hier paſſirt. Die Kinder einiger 
Losleute ſpielten eines Nachmittags das bekannte 
Kinderſpiel „Räuber und Soldat“, bei welcher Ge⸗ 
legenheit ein Junge dem andern mit einer Palliſade, 
in welcher ein langer Nagel ſteckte, ſo unglücklich auf 
den Kopf traf, daß derſelbe tief in den letzteren hinein⸗ 
drang. Die Eltern, die bei dieſem Unglücksfall nicht 
u Hauſe waren, verſäumten leider die Zuziehung eines 

rztes, und verſtarb der Junge bereits am anderen 
Morgen. 5 

Goldap, 6. Oktober. [Belohnung.] In Aner⸗ 
kennung der bei der Ermittelung der Mörder des Guts⸗ 
beſitzers Reiner zu Abbau Goldap gezeigten beſonderen 
Thätigkeit und Geſchicklichkeit iſt dem Gendarm Berg 
in Stallupönen die für dieſen Zweck ausgeſetzte Be⸗ 
lohnung von 300 M. bewilligt worden. 

Tilſit, 7. Oktober. [Auch ein Alteſl.] Ju eln 
hieſiges größeres Geſchäft kam vor einigen Tagen ein 
Landmann und verlangte einige werthvolle Gegenſtände 
geborgt. Da der Inhaber des Geſchäfts den Mann 
nicht kannte, ſo verlangte er von ihm eine Beſcheinigung 
von einem ſeiner hieſigen Bekannten, daß er die Perſon, 
für welche er ſich ausgebe, auch ſei. Der biedre Land⸗ 
bewohner brachte in kurzer Zeit eine ſolche Be⸗ 
glaubigung, jedoch ohne ſie geleſen zu haben; dieſe 
lautete aber: „Dem ꝛc. wird auf ſeinen Wunſch 
hiermit beſcheinigt, daß derſelbe ein unverbeſſerlicher 
Branntweinvertilger iſt!“ Natürlich erhielt ex die 
Waare nicht und hatte noch den Spott obendrein. 

Inowrazlaw, 7. Oktober. [Einen ſeltenen Fund! 
machte dieſer Tage der Grundbeſitzer Herr Erleben 
aus Königsbrunn auf feinem Ackerfelde bei der ſoge⸗ 
nannten Schwedenſchanze. Während des Pflügens 
ſtieß die Pflugſchar auf einen harten Gegenſtand, und 
als man an der betreffenden Stelle grub, entdeckte 
man in einer Tiefe von 1½ Fuß acht Urnen von ver⸗ 


ſchiedener Größe und Form. Einige der Urnen waren 


durch die Pflugſchar beſchädigt worden und man fand 
in denſelben zerbrochene, jedoch nicht morſche Knochen, 
auf welchen eine Schicht Aſche lagerte. Drei der Urnen 
waren mit Deckeln verſehen. Lehrer Nandler in 
Königsbrunn hat dieſen ſeltſamen Fund in ſeinen Beſitz 
genommen. 

Mogilno, 6. Oktober. [Zu Tode getanzt] hat 
ſich an ihrem Hochzeitstage die Tochter des Zieglers 
Zühlke in Gadow. Nach der Trauung am vorigen 
Sonntag wurde bis Montag früh getanzt. Um 9 Uhr 
Morgens bekam die junge Frau plötzlich einen Blut⸗ 
ſturz und war in 1¼ Stunden eine Leiche, der junge 
Ebemann in noch nicht 24 Stunden Wittwer. 

Bütow, 6. Oktober. [Von einem traurigen Geſchick! 
wurde Herr Amtsrichter K. betroffen. Seine älteſte 
Tochter Eva, im Alter von 12 Jahren, ſpielte vor⸗ 
geſtern Abend noch friſch und munter mit mehreren 
Kindern, als ſie plötzlich von heftigen Schmerzen be⸗ 
fallen wurde. Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte 
Darm und Bauchfell- Entzündung feſt. Heute Abend 
ſtarb das Kind unter qualvollen Schmerzen. Frau 
Amtsrichter K., die bereits vor einem halben Jahr ein 
1jähriges Töchterchen durch den Tod verlor, regte 
ſich über den plötzlichen Tod ihres Kindes dermaßen 
auf, daß ſie, vom Herzſchlage getroffen, an der Leiche 
ihrer Tochter todt zu Boden ſank. 


Lokales. 
Thorn, 9. Oktober. 


— [Aus der Provinzialſynode.] 
In der 4. Sitzung der Weſtpreuß. Provinzial⸗ 
ſynode am Sonnabend lag zur Berathung ein 
Antrag der Synode Thorn vor, welcher 
verlangt, daß die Provinzial⸗Synode zur Ab⸗ 
haltung von General ⸗Kirchenviſitationen aus 
Synodalmitteln Beiträge nicht mehr bewillige. 
Auch dieſer Antrag war der Verſaſſungs⸗Kommiſſion 
überwieſen worden, welche in Erwägung, daß 
nach der Mittheilung des Staatskommiſſars 
bereits eine zeitgemäße Reviſion der Beſtimmungen 
über General⸗Kirchenviſitationen in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei, der Synode vorſchlägt, das 
Konſiſtorium um Beſchleunigung der Reviſion 


— — 
— 


zu erſuchen und über den Antrag der Synode 
Thorn zur Tagesordnung überzugehen. Nach⸗ 
dem der Berichterſtatter Superintendent Dreyer 
den Antrag der Kommiſſion begründet hatte 
und Herr Generalſuperintendent Döblin mit⸗ 
getheilt hatte, daß die Reviſion zwar noch nicht 
publizirt, aber ſchon fertig geſtellt ſei, wurde 
der Antrag der Kommiſſion angenommen. 

— [Eine Jubiläums ⸗Steuer.] 
Man wäre verſucht, an einen nicht üblen Scherz 
zu glauben. In der That handelt es ſich aber 
allen Ernſtes um einen Vorſchlag, den aller⸗ 
dings einige müßige Köpfe ausgeheckt und 
unſerm Reichsſteuer⸗Vermehrer, Herrn Finanz⸗ 
miniſter Miquel unterbreitet haben ſollen. Man 
will die Jubiläen mit einer Abgabe belegen 
und würde damit ſozuſagen zwei Fliegen mit 
einer Klappe ſchlagen. Es geht hieraus her⸗ 
vor, welch' abenteuerliche Projekte man im 
Volke für ausführbar hält und wie ſehr der 
Gedanke an immer neue Steuer⸗Vermehrungen 
in den breiten Schichten der Bevölkerung ſchon 
Wurzel geſchlagen hat. 

— [Zu dem Bezirkseiſenbahn⸗ 
rathe,] welcher, wie ſchon berichtet, am 
30. November d. J. in Bromberg ſtattfindet, 
hat die Bromberger Handelskammer folgenden 
Antrag geſtellt: den von Schneidemühl in Brom⸗ 
berg eintreffenden Mittagszug Nr. 60 
nach Thorn weiterzuführen, da ſich 
dieſe Zugverbindung mit Brahnau, Schulitz 
und Thorn insbeſondere während der Flößerei⸗ 
periode als ein Bedürfniß für den Holzhandel 
und Holzverkehr nachhaltig erwieſen hat. 

— [Vertrauensmännerderdeutſch⸗ 
freiſinnigen Partei] haben eine Vor⸗ 
beſprechung über die Landtagswahlen abgehalten. 

— [Die Zinſen des Poeſch ſchen 
Legats] für Zöglinge des Maurer» bezw. 
Zimmergewerls werden in Höhe von 365 Mk. 
an drei Baugewerbeſchüler aus Thorn und 
einen aus Lübben zur Vertheilung gelangen; 
drei erhalten Raten zu 100 M., einer 65 M. 

— [Zum erſten Mall erhebt auch die 


Neuſtädt. evangel. Gemeinde Kirchenſteuer und 


zwar 10 pCt. von der Staatseinkommenſteuer. 


Keine erfreuliche Ueberraſchung! 

— [Landwehrverein.] i 
Sammlung am Sonnabend war von einigen fiebenzig 
Kameraden beſucht, ebenſo hatte das Ehrenmitglied 
Herr Major und Bezirkskommandeur Glubrecht den 
Verein mit ſeinem Beſuch beehrt. Der Vorſitzende er⸗ 
öffnete die Verſammlung mit einer Anſprache über 
den militäriſchen Geift im Heere wie im Volke. Das 
dem oberſten Kriegsherrn unſerem Staifer ausgebrachte 
dreimalige Hurrah wurde von den Kameraden begeiſtert 
aufgenommen. Die dem Verein beigetretenen 8 Kame⸗ 
raden wurden verleſen und die von denſelben anweſend 
waren, durch Handſchlag verpflichtet. Zur Arfnahme 


Die Hauptver- 


un y 
Nach dem, von dem Kajfirer des Vereins, Kameraden 

orſch, erſtatteten Vierteljahres⸗Bericht, verfügt der 

erein, außer 268 Mk. Reſte, über ein Baarvermögen 
von 1125 Mk. Das Jahrbuch für 1894, welches für 
die geſammten Vereinsmitglieder beſchafft worden iſt, 
kann zum Preiſe von 50 Pf. beim Kameraden Porſch 
in Empfang genommen werden. Der aus dem Ver⸗ 
kauf des Buches erzielte Gewinn fließt der Bundes- 
kaſſe zu und wird zur Unterhaltung der Kriegerwaiſen⸗ 
häuſer ſowie zu Unterſtützungszwecken benutzt. Nach Be- 
endigung des Geſchäftlichen wurde, unter Zuhilfenahme 
der vom Verein beſchafften Liederbücher, manches alte 
ſchöne Soldatenlied geſungen und dadurch ſchöne Er⸗ 
8 an eine längſt verfloſſene Zeit wieder auf⸗ 
gefri . 


— [Rriegerverein.] Die geſtern bei 


Nikolai abgehaltene Generalverſammlung er⸗ 
öffnete der ſtellvertretende Kommandeur Kamerad 
Wagner mit einer Anſprache über das Inkraft⸗ 
treten der neuen Heeres formationen und einem 
Hinweis auf den am 22. d. M. bevorſtehenden 
35. Geburtstag der Kaiſerin Auguſte Viktoria. 
Der Stärkerapport am 1. Oktober ergiebt neun 
Ehrenmitglieder und 384 Mitglieder. Zwei 
neu eintretende Mitglieder wurden vom 


Kommandeur in üblicher Weiſe begrüßt und 


durch Handſchlag verpflichtet. — In der vor⸗ 
angegangenen Vorſtandsſitzung wurden einem 


abgebrannten Kameraden in Wildenburg (Eiffel) 


5 Mk. Unterſtützung bewilligt und zwei neue 
Mitglieder aufgenommen. 


Die nachweislich durch tauſende 
von Nachbeſtellungen anerkannten, 
garantirt vorzüglich guten 


ettfedern 
verſendet nur die Welt⸗Firma 
C. F. Kehnroth, Hamburg 
gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfd. 
Neue Bettfedern 60 Pfg d. Pfd., 
ſehr gute Sorte 1,25 Mk. „ „ 
9050 Halbdaunen 1,60 u. 2 Mk. d. 
fd., Halbdaunen, hochfein, 2,35 . 
Mark, Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 Pfd. 
5 % Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


C. Preiss, Brtiteſtr. 32. 


Goldene errenuhren von 36 Mk. — 400 Mk. 


1 


m bl. 


„ Damen „ „ 24 „ 150%, 
Silberneserren „ „ 12 „ — 60 „ 
„ Damen „ „ 15 , — 30 


Nickeluhren 5 a 
Reelle Werkſtätte für Uhrenreparaturen 
und Muſikwerke aller Art. 


I möbl. Zimmer . 


i 8 Herren gemeldet | b 
1, Bei it, JR Sen, gebe 


e Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
ehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche 

und Burſchengelaß 


} ohnungen zu 60 fl. 70 Thaler zu verm. 
W R. Schultz, Neuftädt. Markt. 18. 

gut möbl. Zimmer, mit auch ohne Beköſt., 
zu vermiethen Mellinſtraße 88, 2 Tr. 
Zbl. J. m. Kab. u. Brſchgl. z 


Im 5 
Ein gut möbl. Zimmer ſofort zu ver ⸗ 
miethen. 
Ein möblirtes: } 
zu vermiethen. 
2 möbl. Jim. Neuſt. Markt 20, 1. 
1 gelaß zu vermiethen Neuſtädt. Markt 23,1 


in gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu bermiethen 


ine unmöblirte od. auf Wunſch möbl. 

Wohnung von 2 Zimmern u Küche, 

15 „ Treppe hoch bei Herrn C. Münster, 

5 Neuſtadt, ebenſo eine möbl. Wohn. 

von 2 Zim, u. Küche, eine Treppe, gegenüb. 

dem Polniſchen Muſeum, Umſtände halber 

von ſofort billig zu verm. Zu erfragen bei 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 7, II. I Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15. 


— [Die Liliputaner, ] die ſich hier einer 
großen Beliebtheit erfreuen, veranſtalten am Dienstag 
und Mittwoch hier ihre letzten Vorſtellungen, und 
zwar im Artushofe, wobei die Kapelle der Einund⸗ 
ſechziger konzertriren wird. Wir können in Anbetracht 
der vortrefflichen Leiſtungen der kleinen Künſtler den 
Beſuch dieſer Vorſtellungen beſtens empfehlen. 

— [Der geſtrige Sonntag] brachte 
ein Wetter, wie man es ſchöner ſich gar nicht 
wünſchen kann. Die warme Luft ſo herrlich 
rein und ſtill, und über dem glänzenden Aether 
die hellſtrahlende Sonne, deren goldene Streif⸗ 
lichter dem luftigen Zeltdache des Waldes einen 
beſonderen Schimmer und Reiz verliehen. 
Prächtig eignete ſich das Wetter zu Ausflügen 
in die im Herbſtſchmuck prangende Natur und 
wurde denn auch dazu im reichſten Maße aus⸗ 
genutzt. Wer nur irgend konnte, wallfahrtete 
hinaus, um in Wald und Flur ſich zu er⸗ 
quicken und ſo die Sonntagsruhe in beſter 
Weiſe auszunutzen. Am Nachmittag war es 
daher auch in der Stadt ziemlich ſtill, aber 
draußen auf den Wegen nach den Reſtaurations⸗ 
gärten zogen die Ausflügler in hellen Schaaren. 
Das Ziegeleiwäldchen war derartig bevölkert, 
daß man allenthalben, wohin man ſich auch 
wandte, Spaziergänger antraf. Die Reſtau⸗ 
rations⸗ Gärten in der Bromberger Vorſtadt, 
Grünhof, Ziegelei und Elyſium waren ſo be⸗ 
ſucht, daß kaum ein Plätzchen zu finden war; 
recht zahlreichen Beſuch hatten auch das Wald⸗ 
häuschen und Tivoli. Im Artushofſaale wurde 
am Abend die Konzertſaiſon durch ein Friede⸗ 
mannkonzert eröffnet, während im Biltoria- 
Etabliſſement die Ulanen⸗ Kapelle ein Streich⸗ 


konzert gab; im Wiener Café in Mocker kon⸗ 


zertirte die Artillerie⸗Kapelle. 

— [Die Einweihung des neuer⸗ 
bauten Schützenhauſes] findet nächſten 
Sonnabend, den 14. d. Mts. in feierlicher 
Weiſe ſtatt. Die Oekonomie und Reſtauration 
des neuen Etabliſſement haben die Herren 
Wagner und Diwiſchewski aus Wien über⸗ 
nommen. 

ee Am 7. d. M. fuhr der bei 

Herrn Gude hierſelbſt beſchäftigte Fuhrmann 
Pokorniewski Steine auf der Chauſſee bei 
Heimſoot. P. fiel hierbei vom Wagen herunter 
und erlitt hierbei ſchwere Verletzungen. Er 
wurde ſchleunigſt in das hieſige Krankenhaus 
geſchafft, wo er geſtern verſchied. P. war ver⸗ 
heirathet. 
In der Weichſell hat ſich hier in 
der Fahrlinie des Ueberfährdampfers eine Sand⸗ 
bank gebildet, die bei weiterem Fallen des 
Waſſers den Fahrten Schwierigkeiten bereiten 
wird. Es erſcheint wünſchenswerth, daß 
baldigſt mit dem Fortbaggern der Sandbank 
egonnen 


— h.] Der Arbeiter Stephan 
Richlewski traf am Sonnabend Abend in der 
Koppernikusſtraße mit dem Arbeiter Friedrich 
Ordon aus Guttau zuſammen und hieb ohne 
jede Veranlaſſung mit einem ſogenannten Todt⸗ 
ſchläger auf ihn ein. Der rohe Menſch wurde 
verhaftet und dürfte eine empfindliche Strafe 
zu gewärtigen haben. 

— [Gefunden! wurde eine Uhrkette mit 
einem Fünfmarkſtücke und dem Logenzeichen 
„Bienenkorb“; 
meſſer in der Thalſtraße; eine kleine Granat⸗ 
broſche in goldener Faſſung auf dem Altſtädt. 
Markt; ein weißes Taſchentuch im Glacis. — 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt heute bis auf 0,35 Meter über Null 
gefallen. 


A. Podgorz, 9. Oktober. 
Liedertafel hielt am Sonnabend ihre Vierte 


— 


1 Ei 
ahrs⸗ 
Aufge⸗ 


Wagenremiſe, Pferdeſtall 
ſofort zu vermiethen. 


David Marcus Lewin. 


v. Bäckerſtr. 12. 


Schillerſtraße 17, 1. 
m. Tuchmacherſtr. 20 b ſof. 


imm nebſt Kabinet u. Burſchen⸗ 


Culmerſtraße 22, II. 


ein Bleiſtifthalter mit Radir⸗ 


u 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Oo., Berlin. 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 


mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, j 


Die Berufsarten des Mannes 
in Einzeldarstellungen. Vorräthig in den 
meisten Buchhandlungen. 
gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu 
beziehen von Paul Beſer's Verlag in Leipzig. 


ar Brat-Gänſe, & 
ſauber gerupft, auch lebend, empfiehlt Die | ſteriliſirt, pro - Flaſche 9 Pf., rohe 
Dampfmolkerei Alt⸗Thorn, Srüdenfr. 40.] Milch 


b 1 
Möbl. Iimmer 3 perm. Strobandſtraße 8. Außerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
Möbl. Zimmer z. verm. Strobandſtraße 8. Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 


Szezepanskl, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf: 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


Speicher⸗Remiſe 


u vermiethen Brückenſtr. 13 (ehem. poln. 
Bank) Näheres beim Portier im Souterrain. 


erſten und Herr Hirſch zum zweiten Schriftführer 
ewählt. Es wurde beſchloſſen, in dieſem Winter zwei 
Bone zu veranſtalten und zwar ſoll das erfte am 
4. Nov. im Vereinslokale abgehalten werden. Die 
Fahnenrechnung wurde entlaſtet. — Die diesjährigen 
Herbſtferien ſind für unſere Volksſchulen zu Ende. 
Mit dem heutigen Tage beginnt der Unterricht und 
zwar um 8 Uhr. — Herr Lehrer Piſchke⸗Stewlen iſt 
nach Kämpe Korzinitz verſetzt und tritt ſein Amt am 
16. d. Mts. an. — Fort V und VI, welche bisher 
mit je einer Kompagnie Infanterie belegt waren, ſind 
3 mit je zwei Kompagnieen des 15. Artillerie⸗Rgts. 
beſetzt. 
... TTT 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die Landtagswahlen ſtehen vor der Thüre und 
noch iſt keine Rede von der Aufftellung eines Kandi⸗ 
daten für den Kreis Thorn. Daß der bisherige Ab⸗ 
geordnete Herr Meiſter⸗Sängerau wiedergewählt wird, 
iſt kaum anzunehmen, wird auch von einem großen 
Theil ſeiner bisheriger Wähler garnicht gewünſcht 
wegen ſeines Verhaltens bei der Eiſenbahnvorlage 
Kulmſee⸗Schönſee. Obgleich er verſprochen hatte, die 
nördliche Linie über Schwirſen als im allgemeinen 
Intereſſe liegend zu befürworten, hat er nicht ein einziges 
Mal zu Gunſten dieſer Linie das Wort ergriffen, ja, 
als Abgeordnete von Cz. die ohne Zweifel unrichtige 
Behauptung aufſtellte, die nördliche Linie ſolle nur 
des Krongutes Schwirſen wegen gebaut werden, hielt 
er nicht einmal eine Widerlegung für nothwendig. Als 
die füdliche Linie genehmigt war, hatte er dies einem 
an dieſer Linie liegenden Beſitzer telegraphirt. Wollte 
der Herr Abgeordnete, wie es den Anſchein hat, andere 


Intereſſen vertreten, ſo hätte er nicht verſprechen ſollen, 


für die nördliche Linie eintreten zu wollen. Es wäre 
den für dieſe Linie ſich Intereſſirenden ein leichtes ger 
weſen, einen Abgeordneten zu finden, der mit voller 
Ueberzeugung die von der Regierung gewünſchte Linie 
defürwortet hätte, und es hätte nur einer ſachlichen 
Darlegung der thatſächlichen Verhältniſſe bedurft, um 
eine Mehrheit für die ie e zu finden. 
Wählen wir daher einen Abgeordneten, der in 
allen Fragen das allgemeine es im 
Auge hat; und als ſolchen ſchlage ich Herrn Haupt 
mann a. D. Hentzel⸗Chelmonie vor, dieſer vertritt 
weder die extrem⸗konſervative noch die extrem liberale 
Richtung, iſt daher für beide Parteien W 


— ...... 


Titerariſches. 
Unſere Heilpflanzen in Bild und 
Wort für Jedermann. Vollſtändig in elf 
Lieferungen a 50 Pfg. Gera Untermhaus. Verlag 


von Fr. Eugen Köhler. Unter Benutzung der Tafeln 


der deutſchen Floren von v. Schlechtendal⸗Hallier, 


Thoms ꝛc. In naturgetreuen farbigen Bildern werden 
dem Leſer 92 der wichtigſten Heilpflanzen vorgeführt, 
welche ſämmtlich von klar und verſtändlich gehaltenen 
Beſchreibungen Mutzen, Anwendungen, Kultur) bes 
gleitet find, Dem für jede Familie nützlichen Buche 
wünſchen wir die weiteſte Verbreitung; es eignet ſich 
prächtig als Weihnachtsgeſchenk. 

— . ———— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 9. Oktober. 

Fonds: ſchwächer. 7.10.93. 
Ruſſiſche Banknoten . 212,10 212,20 
Warſchau 8 Tage . . 211,40 211,75 
Preuß. 3% Conſols 85,75 85,75 
Preuß. 3½% Conſols . 99,90 100,10 
Preuß. 4% Conſols . . 106,90 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 64,90 64,90 

do. iguid. Pfandbriefe 62,0 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 31/% neul. II. 96,40 96,50 

Diskonto-Comm.-Anthelle . . 172,50 173,00 

Oeſterr. Banknoten 160,75] 161,20 

Weizen: Nov.⸗Dez. 147,50 147,75 

Mai 157,25 157,50 
Loco in New⸗York 70/8 70½ 
Noggen: loco 127,00] 126,00 
Oktbr.⸗Nov. 127,00 125,25 
Nov.⸗Dez. 128,25] 127,00 
Mai 135,25 134,75 
Nüböl: Nov.⸗Dez. 48,20] 48,20 
April⸗Mai 49,10] 49,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,90] 34,00 
Nov.⸗Dez. 70er 32,60] 32,00 
Mai 70er 38,00] 37,90 


Wechſel⸗Diskont 5% , Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5% , für andere Effekten 6%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. Oktbober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 56,00 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 35,00 „ 34,25 „ —.— 
Oktbr. FD 


— * „ „ * ” * 
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Probehefte 


Teigseife! 


Kindermilch, 


pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 7. Oktober. 


Frahtre und Wydre durch Obel 3 Traften 6884 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 644 Kiefern⸗ 
Sleeper, 1642 Eichen⸗ einfache Schwellen, 8 Eichen⸗ 
Kantholz, 266 Kiefern. einfache Schwellen; A. Roſen⸗ 
blatt, P. Warſchawski, Kornblum und Kirſchenberg 
durch Roſemann 2 Traften, für A. Roſenblatt 739 
Kiefern : Balken, Mauerlatten und Timber, 209 Eichen⸗ 
Plangons, 260 Eichen-Rundſchwellen, 245 Eichen ⸗ ein⸗ 
fache Schwellen, für P. Warſchawski 605 Kiefern ⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 400 Kiefern- einfache 
Schwellen, 243 Eichen⸗Rundholz, 1280 Eichen ⸗Kantholz, 
1453 Eichen einfache Schwellen, für Kornblum und 
Kirſchenberg 11 Kiefern- Rundholz. 1591 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 173 Eichen- Krenzholz. 2902 
Eichen. einfache Schwellen. — In vergangener Woche 
find 18 Traften, enthaltend Kiefern-, Schneide und 
Bauhölzer hier zum Verkauf gelangt. Die Preiſe be⸗ 
wegten ſich zwiſchen 58—60 Pf. pro Kbf.; Preiſe für 
Schwellen bleiben weichend. Aus Polen ſtehen noch 
etwa 30 Traften zu erwarten. 


—— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Friedrichsruh, 8. Oktober. Um 11 Uhr 
10 Minuten traf geſtern Abend der Extrazug 
auf dem hieſigen Bahnhofe ein, welcher Fürft 
Bismarck, ſeine Gemahlin, Profeſſor Schwe⸗ 
ninger führte. Der Fürſt ſah ziemlich wohl 
aus und war von den Strapazen der Reiſe 
augenſcheinlich wenig angegriffen. Dem Ober⸗ 
förſter Lange, welcher auf dem Perron des 
Bahnhofs erſchienen war, reichte Fürſt Bismarck 
die linke Hand, indem er bemerkte, daß er die 
rechte Hand noch nicht gut bewegen könne. Der 
Fürſt beſtieg alsdann mit ſeiner Gemahlin und 
dem Prof. Schweninger den bereitſtehenden 
Wagen und fuhr dem Schloſſe zu. 

Paris, 8. Oktober. Geſtern übergab ein 
Individuum einem Dienſtmann ein Körbchen 
mit der Bitte, ihm daſſelbe bis zu ſeiner Rück⸗ 
kehr aufzubewahren; der Fremde holte daſſelbe 
jedoch nicht wieder ab. Bei Oeffnung des 
Korbes durch einen Polizeikommiſſar fand man 
darin 150 Dynamitpatronen. — Wie verlautet, 
ſoll der im Panamaprozeß verurtheilte Blondin 
proviſoriſch in Freiheit geſetzt worden ſein. 
— Ueber den Geſundheitszuſtand Mac Mahons 
werden ungünſtige Gerüchte verbreitet. Mac 
Mahon iſt ſehr leidend, jedoch hoffen die Aerzte 
noch auf Beſſerung. — Die Regierung wird 
in der am 9. Oktober ſtattfindenden Münz⸗ 
konferenz die Naturaliſirung der Scheidemünze 
beantragen, was als erſter Schritt zum Zerfall 
an lateiniſchen Münzunion betrachtet werden 
müſſe. 

— En EEEESESErErErun 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 9. Oktober. 


Berlin. Privatnachrichten zufolge ſtoßen 
bei den hervorragendſten Parteiführern die 
neuen Steuerprojekte auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten, wenigſtens gilt als ſicher, daß 
das Wein⸗ und Tabakſteuerprojekt in der gegen⸗ 
wärtigen Faſſung nicht angenommen werden 
wird. 

Wien. Das Einvernehmen des bulgariſchen 
Miniſterpräſidenten Stambuloff mit dem Fürſten 
Ferdinand iſt neuerdings nicht mehr ſo wie 
früher; ſeine Stellung gilt als erſchüttert, was 
auf gegen ihn geſponnene Intriguen ſeiner 
Miniſterkollegen zurückgeführt wird. 

CCC VVT 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


. TVo 
Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide 
Mk. 1.35 bis 5.85 p. M. — bedruckt 
mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze, weiße u. farbige Seidenſtoffe v. 
75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — 


glatt, geſtreift, Farriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 12 


Porto- und ſteuerfrei ins Haus! 
Katalog und Muſter umgehend. 


— „ s. Hennebergs Seligen Fabrik (k. k. Hoflief.) 


rich. 


Die beſten und feinſten 


Anzug- und 
Ueberzieher-Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 


in Cottbus (gegr. 1820). Große 
Muſter⸗Auswahl ſende franco. 0 


ol 


91 


Empfehle meine biesjährigen 
Kanarienvögel, 
Tag: und Lichtſänger, zu 7, 9 u. 
10 Mark pro Stück. 8 Tage Probe⸗ 


zeit. Umtauſch geſtatte. 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


1 engl. Fuchsſtute 


tft auf dem Gute Ernstrode 

bei Swierzynko Kreis Thorn, 

entlaufen. Es wir gebeten, das Pferd gegen 

gute Belohnung daſelbſt abzuliefern oder 

Nachricht über den Verbleib deſſelben ſenden 
zu wollen. 

S5 Aufwärterin verlangt von Frau Kube, 

Baderſtr. 2, II. Meld. bis 9 Uhr Morgens. 


Ziehung 25.—27. October 1893. Hauptgewinne: 

Rothe Kreuz- Original - Loose ä 3 Mark. 50,000 baar 
= Antheile ½% /. a 20,000 „ 

Lotterie. 222!!! 


GEORG JOSEPH, 


AE 
Den hochgeehrten Damen Thorns und Umgegend erlaube ich mir hiermit die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze, 


Gerechteſtraße Ur. 30, parterre 


Coftlich Radınann Atelier für feine damenſchneiderei 


mit . 1 5 En eröffne. Die neueſten Moden: und Stoffproben liegen zur gefälligen Anſicht 
aus, auch werden e paſſende Coſtümhüte gearbeitet. 


en Thorn, den 9. Oktober 1893. Ich bitte die hochgeehrten Damen, mich mit Aufträgen beehren zu wollen. 


Amalie Radmann Hochachtungsvoll 
aud Hume Perplioss. IJ. Lyskowska, Academiſch geprüfte Modiſtin. 
Die Beerdigung findet Dienftag, DDD 


den 10. Oktober, Vorm. 11 Uhr 
von der altſtädtiſchen Leichenhalle 
aus ſtatt. 


Rothe Kreuz-Lotterie, ——- 


Ziehung 25. bis 27. Oktober 


Hauptgewinne 50000 M. 20000 M. 15000 M. 


10 000 Mark baar. 6023 Gewinne. 
Originalloſe Mark 3. Antheile ½ 1 Mk. 75 Pf, 1% 17 M., ½ 1 Mk., 1% 9 Mk. 
Amtliche Liſte und Porto 30 Pf. extra. 


Leo Joseph, Baukgeſchäft, dane . 


E 
Lark 2 


sind bereits durch Patentirung guter Gedanken erworben, Gestützt auf 
langjährige Erfahrung fertige ich vorschriftsmässige Zeichnungen einfacher 
Natur zu nachstehenden Preisen per Blatt an: Grösse 21X33 cm 5 M., 
42x33 cm 10 M., 63433 cm 15 M. 5 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den II. Oetbr. 1893, 
Nachmittags 4 Uhr. 


Tages or du ung: 

1. Betr. Superreviſion der Rechnungen der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe für die Jahre 1889, 
1890, 1891 und 1892. 

% ar die Penſion des Armendieners 


3. Betr. Reparaturen an dem Hauſe Tuch⸗ 
macherſtraße Nr. 18 (Neuſtadt 175). 

4. Betr. Verlängerung des Vertrages mit 
Holzhändler Ferrari über Miethung 

eines Holzplatzes. 

5. Betr. die Bewilligung von 900 Mk. an 
den Ziegelmeiſter Samulewicz für 
Fortſchaffen von Abraum bei Lehm⸗ 
gewinnung. 

. Betr. die Einmauerung alter Grab- 


John Schulz, Ingenieur und Patent-Auwalt, Dirschau. 
ſteine (Denkmäler) in die Wandniſchen 
innerhalb des Rathhaushofes. 


7. Betr. die Superrevifion der Rechnung Bitte zu beachten!! 


der Waiſenhauskaſſe pro 1892/93. Ich empfehle zu nachſtehend egen Näſſe und Kälte empfehle i 
8. Betr. bie Inftandiegung der Wohnung | aussergewöhnlich billigen Preisen meine felbſt ablenken Rätte empfehle ich 

des Armendieners Finkeldey im Gebäude | Schwere leinene Bettbezüge Elle 30 Pf.] n; : 

der höheren Töchterſchule. Sehr gute baumw. Beitbezüge „20 Fil. Aud Tuchsehnhe dto, Stiefeln 
9. Betr. die Vergebung der pro 1893 noch] Ganz ſchwere leinene Bettdrilliche, für Herren, Damen u. Kinder, ferner Zehen⸗ 

reſtirenden Arbeiten der Firma Hintz unoerwüſtlich 8 „wärmer, alle Arten Filz,, Kork, Stroh⸗ 

u. Weſtphal (Kanaliſation und Waſſer⸗] Prim. ganz breit. Lakenleinen Elle 50u 60 „ [und Lofah⸗Einlegeſohlen. 


D. R.-Pat. 


Nillionen 


D 


leitung). Fertig genähte Bettlaken in einer * N 22 

10. Betr. die Vergebung der Schieferdecker Breite t. 1,40 M. Echte ruſſiſche Gummiſchuhe 
arbeiten auf dem Waſſerwerk Weißhof. Prima Hemdentuch in voller 

11. Betr. die Penſiontrung des Polizei-] Breite lle 18 u. 20 Pf.] beſtes Fabrikat; alle Arten 

- Prima ſchleſ. Hausleinen 25 u. 30 „ 


HhHerrenſilzhüte 
in deutſcher und engliſcher Waare, ferner 
Herrenmützen, nur das Allerbeſte. 

Alleinverkauf für Thorn der Hut⸗ 
fabrikate von P. A C. Habig in Wien. 


Gustav Grundmann, 


Hutfabrikant, Breiteſtraße 37. 


Serg Trunz. u. 
12. Betr. das Protokoll über die Kaſſen⸗] Prima Damaſt zu Bettbezügen, 

reviſion am 27. September 1893. E 
13. Betr. die Superreviſion der Rechnung] Handtücherzeug gebleicht u. roh, 

der Elenden⸗Hospitalkaſſe pro 1892/93.] ſehr haltbar lle 15 u. 20, 
14. Betr. desgl. der St. Jacobs⸗Hospital⸗ Hochelegante Geſichtshandtücher 

Kaſſe. in Blumen⸗Deſſins Dtzd. 6 M. 
15. Betr. die Deckung der Koſten des Gr. | Rein woll. Flanelle einf. u. dop. breit v.60 Pf an 

weiterungsbaues und des Kühlhauſes] 1 Poſten rein woll. Kleiderſtoffe, doppelt 

auf dem Schlachthofe. breit, ſchwarz u couleurt, Elle nur 60 Pf. 


16. Betr. die Anzeige über gekündigte] Damentuche in allen Farben, ſehr haltbar 
Effecten und praktiſch, Elle 50 Pf. 4 6 h t Un g. 
17. Betr. die Bauten auf dem Pfarrgrund - Warp, dop. breit, i. ganz neuen Deſſ. Elle 35 Pf. 
Mur für Damen 
2 


2 


ſtücke zu Papau. 
Thorn, den 7. October 1893. 
Der W 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. f Ä 
n weiß u. crem a Elle 20 
gez. Boethke. Gardinen 25, 30, 35-60 Br 
77 in großer Auswa 
Bekanntmachung. i Stuben Läufer g de 
Am Donnerſtag, den October r Damen, Herren u. 
er., Vorm. 11 Uhr, wird auf dem Ober: Zrieotagen Kinder in ſehr großer 
förſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen)] Auswahl zu den denkbar billigſt. Preiſen 
eine am Winterhafen belegene, bisher vom Wü e für Damen, Herren u. Kinder 
Pächter Lorenz aus Mocker innegehabte ebenfalls ſehr billig. 
Wieſenparzelle von ca. 2 ha Größe zur Sämmtliche Gegenſtände find mit 
Grasnutzung auf die Zeit vom 11. No. dem Verkaufspreiſe verſehen und wird nur 
vember cr. bis dahin 1894 öffentlich meiſt⸗ zu ſtreng feſten Preiſen verkauft. 
bietend verpachtet werden. Jede Uebervortheilung iſt bei mir aus⸗ 
Die Wieſe wird Pachtluſtigen auf ihr geſchloſſen und daher auch für den Nicht⸗ 
Anſuchen vom Hilfsförſter Neipert⸗Brom⸗ kenner die beſte Garantie für guten 
berger Vorſtadt vorgezeigt werden und die] Einkauf geboten. 
näheren Verpachtungsbedingungen werden Hochachtungsvoll 


im Verpachtungstermine bekannt gegeben. J. Biesenthal, 


Thorn, den 5. October 1893. 0 5 
Der Magiſtrat. Heiligegeiſtſtraße 12, 
vis-à-vis Herrn Kaufm. Heinrich Netz, 


Handelskammer direkt an der Pferdebahnlinie. 


Beſſere Kleiderſtoffe in halb u. ganz Wolle 
inreicher Auswahl u. zu ſehr billig. Preiſen. 
Sämmtliche Futterſache —— 
verkaufe zum Einkaufspreiſe. 


Katze im Kessel. 


Nüheres morgen. 5 


Täglich friſche, garantirt 


Helgoländer und Holſteiner 


Austern. 
Pil ſener Bier - Aus ſchank. 


BERLIN C., Grünstrasse 2. 


Höhere Mäbchenſchule 
und Lehrerinnen ⸗ Seminar 


in Thorn. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
bin ich von 3 
Mittw., d. 11., ab bis Montag, d. 16., 
Vorm. 11 uhr 
im Schulhauſe, Zimmer Nr. 1 (linker Flügel), 
bereit. — Zeugniſſe über bisherigen Schul⸗ 
beſuch, Impf⸗, Geburts⸗ oder Taufſcheine 
(letztere ſeitens der Evangeliſchen) find vor⸗ 
zulegen! Der Unterricht beginnt Dienſtag, 
den 17., früh 8 Uhr. 
Thorn, den 9. October 1893. 
Dir. C. Schulz. 


Körperbildung und Tanz 
einſchließlich 
Menuett à la reine. 


Der Unterricht beginnt den 20. Oktober 
im Museum. Zuſchauer haben unter 
keiner Bedingung Zutritt. Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter der Unterrichtnehmenden erhalten 
Eintrittskarten. Die Aufnahme in den Curſus 
findet vom 15. Oktober an in meiner 
Wohnung, Saderfraße 20, IM. Etage, ſtatt. 

C. Haupt, 


Tanz- u. Balletmeiſter. 


Meine Wohnung befindet ſich 
von heute ab 


Neuſt. Markt24 


2 Treppen 


(im Hauſe des Herrn Bank⸗ v 


direktor G. Prowe). 


Dr. med. Wentscher. 
Sprechſtunden Vorm. 8—9 Uhr 
Nachm. 3—5 „ 
an Sonn⸗ und Feiertagen nur 
Vorm. 8—9 Uhr. 
Teruſprech⸗Anſchluß 76. 


Geſchaſts Eröffnung 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich 
am heutigen Tage hier, Grückenſtr. Nr. 18, 
im Haufe des Herrn Gliksman, ein 


Speiſelokal 


verbunden mit Frühſtücksſtube eröffnet 
habe, in welchem nur gute und kräftige 
Speiſen zu ſoliden Preiſen verabfolge. 
Ganz beſonders aufmerkſam mache ich 
auf meine recht großen 
Wiener Würftchen, ang 
ſtets friſch u. warm, auch außer dem Hauſe. 
Bitte mein Unternehmen gütigft unter⸗ 
ſtützen zu wollen. Achtungsvoll 


Jo h. Koester. 


Ein Einnehmer, 


der evtl. 100 Mk. oder mehr Caution ſtellen 
kann, wird von einer erſten Lebens verſ.⸗ 
Geſellſch. unter günſtigen Beding. per ſofort 
geſucht. Off erb. unt. 6. A 100 in d. Exp. d. Ztg. 
eee. 


Ein junger Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig, kann ſofort 
in mein ze arderoben Geſchäft 
eintreten, ron Lewin, Kulmerſtraße. 


Ein Lehrling 
kann von ſofort eintreten bei 
S. Grollmann, Goldarbeiter. 


Ein Sohn achtbarer Eltern kann fofort 


als Lehrling 


eintreten. C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein kraͤftiger Burſche 


kann ſich melden bei F. Koslowski, 
Seilermſtr., Neuſt. Markt 12. 


Eine gewandfe junge Dame 


wird für ein Comtoir geſucht. Schriftliche 
Meldungen werden unter B. 25 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


für Kreis Thorn. 
Sitzung 


am 10. Oktober, 4 Uhr Nachmittags 
im Handelskammer⸗Bureau. 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 10. Oetober er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 

Landgerichts 
ea. 600 Flaſchen verſchiedene 
Weine 2 

wangsweiſe verſteigern. 

: orte 9. October 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 
Die Forderungen des Herrn 

Dr. Jankowski zu Mocker 

ür ärztliche Bemühungen bitte ich bis 

poäteſtens den 14. d. Mts. bei Vermeidung 
der Klage an mich zu zahlen. 

Thorn, den 9. October 1893. 
Poleyn, Rechtsanwalt. 


Hochfeine Dillgurken 
Und ff. Magdeh. Sauerkohl 


offerirt billigſt A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


__J. Popiolkowski. 
Itiſchen Hanerkoff, 


elbſt eingemacht, offerirt 
l 45 Are Heiligegeiftfir. 172, 


Teltower Rübchen 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


„Frische grüne Ypomeranzen | Eine geübte lotteßerfäuferin 


" 
A. Mazurklewiez. und ein Lehrmädchen 
” u bermiethen t 
1 möbl. Zim. Geraglel. 8,1 Sab eg ax Cohn. 
1 mit Penſion ſof. Er 
Möblirte Zim. ur Fier Junge Madden, 
1 möbl. Zim. nebft Kabinet, Ausſicht nach] welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
vorn, ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 6, part. wollen, verlangen 5 
in möblirtes Zimmer von ſöforf zu Geschw. Bayer, Altſtädt. Markt 17, 
E vermiethen. Fliſabethſtraße 8, 1 Trp. Tin ordentliches Mädchen 
welche ihre Niederkunft für den Nachmittag wird verlangt 


e pic ach] ___ __ Seioeneittr. 10, ar 
Mehers Conperſat.⸗Leriton, „ Fran Lude wiel, Eine fücht. Aufwärterin 
neueſte Auflage, ſtehen billig zum Verkauf 9 


4 flotte Verkäuferinnen 


bei hohem Gehalt und 


2 Lehrmädchen 


aus achtbarer Familie zum ſofortigen Ein- 


tritt geſucht. 
8. Hirschfeld, 
Kurz-, Weiß⸗ u. Wollwaarengeſchäft. 


Dankſagung. 

Schon über ein Jahr litt ich am Magen, 
was ich von einer Lungenkrankheit zurück⸗ 
behalten hatte. Ich war in der Herzgrube 
geſchwollen, wozu ſich Magenſchmerzen und 
Herzklopfen und zeitweiſe Athmungsbeſchwer⸗ 
den hinzugeſellten. Ich hatte ſehr viel kurirt, 
aber immer ohne Erfolg und ich wandte 
mich daher ſchließlich an den hombopathiſchen 
Arzt Herrn hr. med. Hope in Hannover, 
der mir endlich die lang erſehnte Hülfe 
brachte. Da ich mich jetzt ganz geſund fühle, 
ſpreche ich meinen beſten Dank aus. 

(ge3.) Anton Fox, Podlechen (Kr. Braunsberg). 
— k ů— ↄ̊¹ͤUfꝛ6 — —ꝛ2——.t( 


Hen! 


Kaufe per Caſſe noch einige größere Poſten 


Klee-, Thimothee- oder Wisseben 


und erbitte umgehend unframeirt Packet⸗ 
muſter nebſt billigſter Preiznotiz franco hier 
od. nächſter Bahnſtation. I. Jänz, Cüstrin 2. 


16 Bände 


wird zum 1. November geſucht. Meldungen 
Gerſtenſtraße 6, parterre. | Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26, in der Expedition. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) Thorn 


empfiehlt 


Für 1 Mark werden 45,000 Mark 
baares Geld 
gewonnen in der Massower Gold-Lotterie, 


Ziehung schon am 20. und 21. October 1893, 
6197 Gewinne mit 259,000 Mark W. 
à Loos 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, Porto und Liste 30 Pfg. 
Telegr.-Adresse: 
„Dukatenmann.““ 


Donnerstag, d. 12. October, 
77 Uhr 


im Saale des Artushofes: 


Tosti-Goncert. 


Vorzügliches Programm. 
Concertflügel Bechstein-Berlin, 
Numm. Billets & 2 Mk., Stehplätze 
& 1,50 und Schülerbillets a 1 Mk. in der 
Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
— 


Vereinigmg alter Bursehenschafte. 


Rontag, den 9. d., h. S c. t. 


bei Schlesinger. 
Artushof Thorn. 


Unwiderruflich 


letzte Vorſtellung — 
Liliputaner 


Damen: Frl. Klara Fiſcher, 21 Jahr. — 
Frl. Marie Bock, 20 Jahr. — Frl. Minna 
Bock, 18 Jahr. — Frl Annaceckelmann, 18 Jahr. 

Herren: Guſtav Geſchke, 36 Jahr. 
Hans Mende 22Jahr.—HugoFiſcher, 20 Jahr. 
— Adolf Schemmel, 18 Jahr. — Guſtav 
Tauhl, 19 Jahr. — Otto Thieme, 16 Jahr. 

Zum Schluß jeder Vorſtellung: 
orführung der bestdressirten 
Hundemeute. 


Dienstag, den 10. Oktober, und 


Mittwoch, d. 11. Oktober 1893: 
An beiden Tagen Nachmittags 4½ Uhr: 


Kinder-Vorstellung. 


Große Abendvorſtellung 


mit neuem Programm und hocheleganten Coſtümen. 


Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz. 
Anfang 8 Uhr. 

Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf in 
der Cigarrenhandlung des Herrn Duszyns kl: 
Für die Kindervorſtellung Kinder 25 Pf., 
Erwachſene 50 Pf. — Für die Abendvor⸗ 
ſtellung: Nummerirter Platz 75 Pf., un⸗ 
nummerirter Platz 50 Pf. Ganze Logen 
auf vorher. Beſtellun Mk. 

Alles Nähere die Zettel. 


E. Ritter, Direktor. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Mittwoch, den II. cr., 
Abends 9 Uhr bei Schlesinger: 
Außerordentliche 


Generalverſammlung 
Tagesordnung: 
1) Statutenänderung 
2) Vorſtandswahl 1893/94, 
Der Vorſtand. 


Sümmtliche Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
undgbilligſt die Bau- u. Kunſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 


Theile den hochgeeheten Herrſchaften mit, 
daß ich vom heutigen Tage ab Nenitadt, 
Junkerſtraße Nr. 7, bei Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Kamulla wohne, und empfehle gute 
Mädchen, auch Hausknechte u Kinder⸗ 
frauen mit guten Zeugniſſen für Stadt 
und Umgegend. 

Miethskomptoir C. Katareynska. 
ß a UN — 


3 N Schmerzloſe Zahnoperationen 


instliche Zähne u. Zahnfüllangen 


von 3 Mark an. 

Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson,Dentift, 
Breiteitrafe 21. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


AAreiteſtr. 14. 


Prima Sauerkohl, 


ff. Dillgurken, 


er 


5—6000 Hark 


find auf fichere Hypothek zu vergeben. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Verloren 


A. H. 26892 1 Kiſte Leinenwaaren 
(66 Kr.) Abzugeb. geg. Belohn i. d. Exp. d. Z. 


| 


nn 


